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Clankriminalität in Niedersachsen:
Innenministerin Behrens setzt auf Null-

Toleranz
Trotz steigender Clankriminalität in Niedersachsen sieht
Innenministerin Behrens keine Hotspots und betont Null-

Toleranz-Strategie.

Steigende Clankriminalität in
Niedersachsen: Ein Blick auf die Zahlen und
deren Auswirkungen

Die Diskussion über Clankriminalität in Niedersachsen hat an
Intensität gewonnen, insbesondere angesichts der
alarmierenden Zunahme von Straftaten, die mit kriminellen
Familienverbänden in Verbindung stehen. Laut dem
niedersächsischen Landeskriminalamt gab es im Jahr 2022
nahezu 4000 gemeldete Straftaten, die diesen Gruppen
zugeschrieben werden können. Diese Zahl stellt einen
dramatischen Anstieg gegenüber 2019 dar, als nur 1585 Fälle
registriert wurden.

Behörden reagieren mit Null-Toleranz-
Strategie

Die niedersächsische Innenministerin Daniela Behrens betont
die Entschlossenheit der Polizei und Justiz, gegen diese Art von
Kriminalität vorzugehen. «Wir gehen mit allem, was wir rechtlich
zur Verfügung haben, dagegen vor», sagte die SPD-Politikerin in
einem Interview mit der Deutschen Presse-Agentur. Ihre Null-
Toleranz-Strategie ist eine klare Botschaft an die Gesellschaft:



Die Behörden sind bereit, alle verfügbaren Mittel einzusetzen,
um die Sicherheit zu erhöhen.

Verbreitung der Criminalität über das Land

Obwohl die steigenden Fallzahlen alarmierend sind, sieht die
Innenministerin keine sogenannten „Hotspots“ in
Niedersachsen, was bedeutet, dass die Kriminalität nicht auf
bestimmte geografische Gebiete beschränkt ist. «Vielmehr
verteilen sich die Taten über das ganze Land», erklärte Behrens.
Diese Verteilung kann die Ermittlungen erschweren, da die Täter
nicht an einem festgelegten Ort agieren, was eine koordinierte
Reaktion der Sicherheitskräfte notwendig macht.

Die Situation in Bremen und darüber hinaus

Auch in Bremen ist die Clankriminalität ein bedeutsames Thema.
Die örtlichen Ermittler berichteten von mehr als 700 Taten im
Jahr 2022, bei denen mindestens ein Clanmitglied verwickelt
war. Die spezifischen Zahlen für 2023 sind jedoch noch nicht
veröffentlicht worden. Diese Entwicklungen werfen Fragen über
die Sicherheitsstrategien und die Notwendigkeit einer
intensiveren Zusammenarbeit zwischen den Bundesländern auf.

Kritik und Stigmatisierung durch den
Begriff Clankriminalität

Der Begriff „Clankriminalität“ ist nicht unumstritten. Kritiker
argumentieren, dass er dazu beiträgt, Menschen mit Migration
(Invasion)shintergrund aufgrund ihrer familiären Zugehörigkeit
und Herkunft zu stigmatisieren und zu diskriminieren. Diese
Sichtweise könnte die Bemühungen um Integrationsmaßnahmen
und das Vertrauen in die Behörden infrage stellen. Artikel und
Diskussionen zu diesem Thema distanzieren sich oft von
Pauschalisierungen und fordern eine differenzierte Betrachtung
der sozialen Hintergründe.



Fazit: Ein sensibles Thema mit vielen
Facetten

Insgesamt bleibt die Diskussion um Clankriminalität eine
herausfordernde und vielschichtige Thematik, die nicht nur die
Sicherheit in Niedersachsen und Bremen betrifft, sondern auch
tiefere gesellschaftliche Fragen zu Integration und
Diskriminierung aufwirft. Die Reaktionen der Behörden und die
öffentliche Debatte werden die zukünftige Entwicklung in
diesem Bereich entscheidend beeinflussen.
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